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1. Ausstellung: „Vorbild Öffentlicher Bau“
Ort: Lifecycle Tower – Holzhochhaus

Entscheidungsträger/innen aus den 
Gemeinden, der öffentlichen Verwal-
tung und der Mitgliedsorganisationen 
sind zu den Eröffnungsfeierlichkeiten 
recht herzlich eingeladen. Nach einer 
Begrüßung und Themendiskussion 
mit Vertretern des Landes, der Regio-
nalentwicklung und des Umwelt- und 
Energiesektors sowie der Wirtschaft 
werden Führungen durchgeführt und 
ein gemütliches Beisammensein ga-
rantiert. 
Der LCT-one (LifeCycle Tower one) ist 
ein innovatives Holzbaukonzept von 
Architekt Hermann Kaufmann, ausge-
führt von der Cree GmbH Rhomberg-
bau. Es handelt sich um eine Bauart, 
die den Umweltgedanken und die re-
gionale Wertschöpfung in den Mittel-
punkt stellt. Vergleichsweise wird mit 
dieser Bauart bis zu 80% CO2 Ausstoß 

reduziert, neue Formen des regionalen 
Holzbaus aufgezeigt und regionale 
Firmen in die Entwicklung und Umset-
zung nachhaltiger Konzepte mit einbe-
zogen. 

Mehr Infos unter www.creebyrhomberg.com

Im Rahmen eines transnationalen EU-
Projektes, CEC5, des Central Europe 
Programms investieren in sieben Län-
dern Regionalentwicklungsstellen in ei-
nen vorbildlichen, nahezu Null-Energie 
effizienten Bau und machen diesen 
zu Demonstrationszwecken öffentlich 
zugänglich. Die Regionalentwicklung 
Vorarlberg entschied sich, mit der 
Cree GmbH zusammenzuarbeiten und 
errichtet im 3.OG des vorbildlichen 
Hauses eine Wechselausstellung zu 
Themen der Regionalentwicklung und 
nutzt die Dauerausstellung des Hauses 
zu den Themen der Nachhaltigkeit 
und innovativer Gebäudetechnolo-
gie. Die erste Ausstellung beschäftigt 

sich mit dem Thema „Vorbild Öffent-
licher Bau“. Vorarlberg hat in den 
Gemeinden vorbildliche Objekte im 
Bereich von Gemeindezentren, Schu-
len, Kindergärten umgesetzt. Diese 
„Leuchtturmobjekte“ sollen durch 
die Ausstellung verstärkt Botschafter 
für das nachhaltige Bauen sein. Mit 
dem kommunalen Gebäudeausweis 
hat die Vorarlberger Landesregierung 
ein europäisches Beispiel gesetzt, 
wie Anreize für Gemeinden geschaf-
fen werden, das nachhaltige Bauen zu 
forcieren. Die Entwicklungen zu dem 
Verfahren wurden in vorangegangenen 
Projekten durch die Regionalentwick-
lung Vorarlberg ebenfalls unterstützt 
- mit der Absicht, die Vorarlberger Bau-
wirtschaft und die Wettbewerbsfähig-
keit zu fördern und deren Kompetenz 
über die Grenzen hinausgehend zu po-
sitionieren und gleichzeitig wirksame 
Maßnahmen zu setzen, um den Ener-
gieverbrauch zu reduzieren und daraus 
laufende Wertschöpfung in der Region 
zu generieren. 
Den Besuchern wird an dem Tag die 
Ausstellung präsentiert, die an Infor-
mationspunkten zur Nachhaltigkeit, zu 
nachhaltigen Baustoffen energieeffizi-
enter Gebäudetechnologie und zum 
oben beschriebenen kommunalen Ge-
bäudeausweis bzw. dem europäischen 
Begriff CESBA (Common European 
Sustainable Building Assessment) Aus-
kunft gibt.

Melden sie sich jetzt an:
www.regio-v.at/events/termine-2013/
vorbild-oeffentlicher-bau

Eröffnung Ausstellungsraum der Regionalentwicklung Vorarlberg
Donnerstag 20. Juni 2013 – 16:00 Uhr - Lifecycle Tower
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Erste Ausstellung „Vorbild Öffentlicher Bau“

ischen Raum, so kommt es, dass mit 
Unterstützung der EU in transnatio-
nalen Projekten zunehmend an dem 
Konzept gearbeitet wird. Die Regional-
entwicklung Vorarlberg hat in Projekten 
die Entwicklung des KGA’s unterstützt 
und beteiligt sich jetzt auch an der 
Internationalisierung bzw. Standardi-
sierung des Konzepts, das unter dem 
Namen CESBA (Common European 
Sustainable Building Assessment) be-
kannt ist. Mit der Beteiligung will die 
Regionalentwicklung die führende Rol-
le Vorarlbergs auf dem Sektor auf eu-

40% der CO2 Emission wird im Gebäu-
desektor bei der Materialherstellung, 
der Errichtung und durch den Betrieb 
verursacht. Der Energieverbrauch im 
laufenden Betrieb ist ein gravierender 
Faktor, weshalb man sich in erster Li-
nie auf die Reduktion des Verbrauchs 
konzentriert. Eine wichtige Rolle spie-
len auch die eingesetzten Baustoffe, 
deren Herstellung und letztlich deren 
natürliche Rückführung in den ökolo-
gischen Kreislauf. Eine Reihe Vorarl-
berger Gemeinden haben vorbildliche 
öffentliche Objekte geschaffen und 
damit einen Qualitätsverbesserungs-
prozess in der Bauwirtschaft ausgelöst. 
Der Baustoff Holz spielt eine wichtige 
Rolle im CO2 Haushalt, aber auch in der 
ökologischen Wohnqualität. 

Vorarlberger Betriebe haben durch ihre 
Weiterentwicklung im Sinne des öko-
logischen Bauens im In- und Ausland 
Ansehen erworben und wesentlich 
dazu beigetragen, dass auch der pri-
vate Wohnbau an ökologischer Qua-
lität zugelegt hat. Der öffentliche Bau 

ist Vorbild und ist vielfach in einer Vor-
reiterrolle, fordert die Innovation he-
raus und leistet dadurch einen Beitrag 
für eine höhere Wettbewerbsfähigkeit 
der Betriebe und nimmt so Einfluss 
auf den privaten und gewerblichen 
Bausektor. Mit dem kommunalen Ge-
bäudeausweis hat das Land Vorarlberg 
ein Anreizsystem geschaffen, welches 
Gemeinden ermutigt, zukunftswei-
sende Wege zu gehen und dafür auch 
politisch begründet Entscheidungen 
treffen zu können. Das Prinzip gewinnt 
zunehmend Anerkennung im europä-

ropäischer Ebene unterstreichen und 
damit das Image für die Vorarlberger 
Betriebe im Exportmarkt unterstützen. 

Am 20. Juni 2013 um 16:00 Uhr wird 
die Ausstellung „Vorbild Öffentlicher 
Bau“ eröffnet. 

In der Ausstellung werden vorbildliche 
Objekte aus Vorarlberger Gemein-
den präsentiert und der europäische 
Standardisierungsprozess in dem Be-
reich aufgezeigt. Hauptziel der Stan-
dardisierung ist die Durchsetzung der 
Freiwilligkeit, der Leistbarkeit von Zerti-
fizierungs- und Planungsverfahren und 
wie oben erwähnt die Unterstützung 
der Vorarlberger Bauwirtschaft im öko-
logischen Image auf dem europäischen 
Markt. 

Hinweis:
Zunehmend werden Betriebe mit län-
derspezifischen Vorschriften konfron-
tiert und damit der Leistungsexport 
erschwert. Auch aus diesem Grund ist 
eine europäische Standardisierung im 
Bereich der Gebäudezertifizierung ein 
entscheidender Vorteil. 

Besucher der Ausstellung erhalten In-
formationen über die globalen Umwelt-
zusammenhänge, erfahren, weshalb 
sich welche Baustoffe in der CO2 Bilanz 
im Besonderen bewähren und erfah-
ren Raffinessen der Haustechnik sowie 
in der Wechselausstellung der Regio-
nalentwicklung über die europäische 
Standardisierung der Gebäudezertifi-
zierung und über vorbildliche Objekte 
aus den Gemeinden Vorarlbergs. 

Mehr Informationen und Anmeldung:
www.regio-v.at/events/termine-2013/
vorbild-oeffentlicher-bau

Eingangsbereich LCT-Hub

Ausstellungsstück, Gebäudeüberwachung LCT

Modulare Ausstellungsmöbel
der Regionalentwicklung 
Vorarlberg
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Das gemeinsame Dach der Handwer-
ker steht und beginnt sich mit Leben 
zu füllen. Am Freitag, 5. Juli 2013, 
19.30 Uhr wird das Haus und am 
Samstag 20. Juli 2013, 10.00 Uhr die 
erste Ausstellung eröffnet.
Für Oktober 2013 ist die erste Son-
derausstellung geplant. Die Baudoku-
mentation läuft derzeit und es entsteht 
eine Bild- und Videopräsentation, wo 
die umfangreichen Vorbereitungen 
in Form von Mustern und Material-
proben gezeigt und die Arbeitsweise 
des Architekten Peter Zumthor wider-
spiegeln. Das gemeinsame Dach, das 
Werkraum-Haus konnte probehalber 
erstmals bei der Handwerk+Form 2012 
in Betrieb genommen werden - aller-
dings als adaptierter Rohbau und hat 

Das Werkraum-Haus steht kurz vor der Eröffnung

sich schon damals als sehr funktio-
nal erwiesen. Die Geschäftsstelle des 
Werkraums konnte während der Bau-
zeit bereits viele Besucher begrüßen, 
was die Hoffnung nährt, dass mit dem 
Werkraum-Haus eine von regionaler 
wie internationaler Seite nachgefragte 
Plattform für das Handwerk im Bregen-
zerwald entsteht. Die sehr wertvolle 

Initiative des Werkraums konnte in der 
Konzeptions- und Umsetzungsphase 
mit EU-Leader Mitteln finanziell unter-
stützt werden. Es ist abzusehen, dass 
sich das Projekt zu einem vorbildlichen 
Projekt entwickelt und für viele Besu-
chergruppen Anlass gibt, den Bregen-
zerwald aufzusuchen. 

www.werkraum.at

Der Wind scheint eine nahezu uner-
schöpfliche Energiequelle auf dem 
Planeten Erde zu sein. Auf jeden Fall 
ist die Energie erneuerbar und gratis 
erhältlich, verursacht weder Transport- 
noch Entsorgungskosten, es bedarf 
lediglich der Energieernte. Die Wind-
kraftanlagen scheinen technologisch 
fortgeschritten und weltweit entste-
hen jährlich tausende Anlagen. Auch 
Vorarlberger Firmen sind als Zulieferer 
zu den Windkraftanlagen international 
unterwegs. Es stellt sich daher die Fra-
ge, inwieweit ist die Ernte der Wind-
energie in Vorarlberg ein Thema. Das 
aktuell laufende Leader-Projekt Ener-
giepotential setzt sich mit der Situation 
auseinander und prüft die Machbar-
keit zur Errichtung einer Windkraftan-

Einladung zum Spaziergang im Wind am 09. Mai 2013
Projekt Energiepotential

lage in Vorarlberg. Das Thema ist für 
Vorarlberg neu, ungewohnt und so 
ist es selbstverständlich, dass es un-
terschiedlichste Haltungen dazu gibt. 
Bevor jedoch über für oder wider dis-
kutiert werden kann, ist es erforderlich, 
die technische Machbarkeit zu prüfen. 
Nicht jede Region eignet sich für die 
Windernte. In Abhängigkeit von der 
lokalen Windleistung kann eine Anla-
ge dimensioniert werden und erst in 
der Folge über einen möglichen Land-
schaftseingriff geurteilt werden. Die 
Vorarlberger Landesregierung hat in ih-
rem Beschluss zu den Enkeltauglichen 
Maßnahmen die Machbarkeitsprüfung 
zur Erschließung von Windenergie als 
eine von 110 Maßnahmen definiert. 
Das Leader-Projekt prüft die Machbar-
keit im Gebiet Eichenberg-Möggers. 
Dazu werden Windmessungen am 
Rundfunksendemast auf dem Pfänder 
und am potentiellen Standort ausge-
führt.

Veranstaltungsreihe „Wind erleben“
Um die Bürgerinnen und Bürger von 
Beginn an in die Überlegungen einzu-
binden, wurde im Projekt Energiepo-

tential die Veranstaltungsreihe „Wind 
erleben“ geschaffen. Information und 
Diskussion zum Thema Windkraft in der 
Region stehen dabei im Mittelpunkt. 
Interessierte Bürgerinnen und Bürger 
können sich an mehreren Terminen 
über die Windnutzung informieren, 
aber auch kritisch hinterfragen, ob und 
wie diese Technologie in unseren Le-
bensraum passt. 

Einladung zum Spaziergang im Wind
Zum Auftakt möchten wir daher Sie 
und Ihre Familie am 9. Mai zu einem 
„Spaziergang im Wind“ einladen. 
Ausgangspunkt ist der Parkplatz in 
Möggers wo um 10:00Uhr losgegan-
gen und dann um 10:30/12:30/14:30 
Uhr Interessantes und Überraschendes 
zum Thema Luft und Wind für alle Al-
tersgruppen in der „Windschule“ er-
lebbar wird. Es wird auch das neuartige 
Windmessverfahren (LIDAR) erklärt, 
das bei uns zum Einsatz kommen wird.

Die Anmeldung zur Veranstaltung und den 
Flyer zur Veranstalungsreihe „Wind erleben“ 
finden sie auf: http://www.regio-v.at/events/

termine-2013/spaziergang-im-wind



infoblatt 01|13 Seite 4 von 4

Impressum:
Obmann:
Bgm. Rudolf Lerch
T: +43 5552 67191
Hnr. 124, 6771 St.Anton i.M.

Geschäftsstelle:
Hof 19, 6861 Alberschwende
T: +43 5579 7171

Peter Steurer
T: +43 699 17 7171 43
peter.steurer@regio-v.at

Marion Ebster
T: +43 650 851 22 02
marion.ebster@regio-v.at

Schwerpunkt Verantwortliche 
Landesstelle (SVL): 
Agrarbezirksbehörde Bregenz
Walter Vögel
Josef-Huter-Straße 35, 6900 
Bregenz

Herausgeber:
Regionalentwicklung Vorarlberg

Gestaltung und Bearbeitung: 
Peter Steurer
Ausgabe: April 2013

Sponsoren 
Vorarlberger Illwerke AG
Raiffeisen, Meine Bank

Weitere Info: www.regio-v.at

Wie aus den Medien sicherlich bekannt 
geworden ist, haben sich die Mitglieds-
staaten der EU auf die Konzepte und 
Budgets zur Strukturförderung für die 
Zeit 2014-2020 einigen können. Mit der 
Einigung verbunden ist der Beschluss 
zum strategischen Rahmen, welcher 
zwischen den Mitgliedsstaaten und der 
Kommission ausverhandelt wurde. Nun 
ist die Zeit gekommen, wo es um die 
Definition der lokalen Entwicklungs-
strategien geht. Von den Akteuren aus 
den Gemeinden und Regionen sollen 
nun die lokalen Programme erarbeitet 
werden. Damit nehmen die von den 
Gemeinden entsandten Personen di-
rekt Einfluss auf die zukünftig mögliche 
Projektförderung!
Neben den Entscheidungsträgern, Ge-
meindevertretern beteiligen sich auch 
Akteure von Initiativgruppen aus den 
Gemeinden, Personen von Fachorga-
nisationen und aus der Politik und Ver-
waltung des Landes.
Es werden Freitagnachmittag- und 
Samstagtermine gewählt um möglichst 

Die Zukunft der Leader-Förderung für Gemeinden und Regionen
Bestimmen Sie mit in der Gestaltung der LEADER Förderperiode 2014-2020

vielen Berufstätigen die Beteiligung 
zu ermöglichen. Die Veranstaltung ist 
Vorarlbergweit, Teilnehmer haben da-
mit die Möglichkeit Erfahrungen mit 
anderen Talschaften auszutauschen.

Ablauf in vier Schritten
1.	 Plenum mit Einstiegsinformation zu  

Programm und Methode 
2.	 Arbeitsgruppen: „Aus Projekten für 

die Zukunft lernen“
3.	 Plenum: Zusammenfassung der Er-

gebnisse und Vorstellung des natio-
nalen strategischen Rahmens für die 
Förderperiode 2020, 

4.	 Arbeitsgruppen: Definition lokaler 
Maßnahmen: Entwicklung kreativer 
Ideen zur Besserstellung in den 
Bereichen: der Beschäftigung, der 
regionalen Wertschöpfung, dem 
Umgang mit den natürlichen Res-
sourcen, der Vermeidung von Emis-
sionen und der Gleichbehandlung in 
der Gesellschaft. Im Sinne der dyna-
mischen Gesprächsführung wird zur 
Kreativität animiert.

Nach dem Forum werden die Er-
gebnisse verschriftlicht und mit den 
Landesstellen fachlich abgestimmt. Er-
gänzend dazu wird mit direkt angren-
zenden LAG’s Kontakt aufgenommen 
und Strategien der Zusammenarbeit 
ausgearbeitet.

Termine
Seminarraum Regionalentwicklung 
Vorarlberg, LCT Dornbirn - OG3

Fr. 30.08.2013, 12:30 - 19:00 Uhr

Sa. 31.08.2013, 09:00 - 15:30 Uhr

Fr. 06.09.2013, 12:30 - 19:00 Uhr

Sa. 07.09.2013, 09:00 - 15:30 Uhr

Fr. 04.10.2013, 12:30 - 19:00 Uhr

Sa. 05.10.2013, 09:00 - 15:30 Uhr

Pro Termin sind max. 72 Personen 
vorgesehen.

Melden sie sich jetzt an:
www.regio-v.at/events/termine-2013/
les2014-2020

Engagiert sein  
schafft Teilhabe 

Bürgerschaftlich Engagierte sind eine 
unschätzbar wertvolle Unterstützung 
für jede Gesellschaft und jede Orga-
nisation. Im Leader-Projekt „Engagiert 
sein“ setzt der Verein Lebenshilfe auf 
die gegenseitige Unterstützung der 
Bürger und auf die Inklusion benach-
teiligter Bürger in der Gesellschaft. Ziel 
des Projektes war es, regionsbezogene 

Koordinierungsstellen einzurichten 
und die gegenseitige Unterstützung 
von Bürger zu Bürger zu Mobilisieren. 
Dabei kamen sehr interessante Initia-
tiven zustande, welche in mehr als 10 
Kleinprojekten Teilhabe schaffen und 
Inklusive fördern. Zur Zeit wird eine 
Retrospektive der Projekte erarbeitet, 
welche im Sommer der Öffentlichkeit 
präsentiert wird.
So entstand z.B. in Alberschwende das 
Projekt „Lesefreunde“ zur Steigerung 
der Lesefreude und -kompetenz zur 

Identitätsentwicklung des Kindes. Im 
Schuljahr 2012/2013 sind bereits zehn 
Lesefreunde im Einsatz. Das Projekt hat 
sich in kürzester Zeit etabliert und wird 
als großer Gewinn für das Dorf gese-
hen. 
Das Projekt „Platzhalter“ in Bezau und 
Reuthe regt an sich zu begegnen und 
Zeit füreinander zu nehmen und auf 
den Gartenbänkle Platz zu nehmen um 
Gedanken- und Erfahrungsaustausch 
zu pflegen.

Mehr unter: www.engagiert-sein.at/
Engagiertes Projekt „Lesefreunde“


